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in L eſeritz bei Ph. Matthias. 


Ar. 257. 


ae 


ſchen Reiches an. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ie Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

oſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 


Mittag -Busgave. 


ener 


Dreiundachtzigſter Jahrgang. 


Dienſtag, 13. April. 


eitun 


Anno, een⸗ gi 
Annahme⸗Bureaus. 
In Berlin, Breslau. 
Dresden, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Leipzig, München, 
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bei 6. L. Daube & Co., 
Haaſenſlein & Vogler, 

Rudolph Moffe. 
n Berlin, Dresden, Görl 
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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Deulſcher Reichstag. 
28. Sitzung. 


Berlin, 12. April. 
mann, v. Stoſch, Scholz, Burchard u. A. 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Antrag der Abgeordnet. 
E | i Y Stellter bie Nr. 8 des 
Smit dahin abzuändern, daß Flachs und andere vegetabiliſche 


Windthorſt, v. Varnbúler und 
pinnſtoffe mit Ausnahme der Baumwolle, roh, geröſtet, gebrochen 
oder gehechelt, auch Abfälle, frei eingeführt werden. (Nach dem Zoll⸗ 
tarif vom 15. Juli 1879 ſollte Flachs u. ſ. w. einen Eingangszoll von 
1 Mk. pro 100 Kg. tragen, dieſe Beſtimmung jedoch erſt am 1. Juli 

1880 in Kraft treten.) 5 
Abg. Windthorſt: Unſer Antrag iſt die Erfüllung eines Ver⸗ 
ſprechens, welches von Herrn von Varnbüler und mir am Schluß der 
olldebatten des vorigen Jahres gegeben iſt. Er bezweckt die Her⸗ 
ellung d.ffen, was damals von den verbündeten Regierungen bean: 
agt war, nämlich daß Flachs und andere vegetabiliſche Spinnſtoffe 
mit Ausnahme der Baumwolle, roh, geröſtet, gebrochen oder gehechelt, 
auch Abfälle frei vom Eingangszoll ſein ſollten. Der wichtigſte Grund, 
welchen die Motive ihrer Zeit anführten, iſt unzweifelhaft der, daß in 
unſerem Lande quantitativ und qualitativ die Flachsproduktion nicht 
groß und gut genug fei, um dem Bedürfniß der Spinnereien zu genü⸗ 
en. Die Kommiſſion theilte dieſe Anſicht und beantragte keine Ver⸗ 
nderung. Ein Antrag v. Ow und v. Ludwig auf Einführung emes 
Flachszolles wurde in der zweiten Berathung abgelehnt. Erſt in der 
ritten wurde auf Antrag des Herrn von Ow mit einer Stimme Ma⸗ 
jorität ein Flachszoll von 1 Mark per 100 Kilo beliebt. Dieſer Be⸗ 
chluß, darüber war im Haufe kein Zweifel, war ſchwer vereinbar mit 
en Beſtimmungen des Tarifs, da Wolle, Baumwolle frei gelaſſen und 
die Garnzölle mit Rückſicht auf die freie Einfuhr des Flachſes firirt 
waren. Deshalb wurde beſchloſſen, daß der Zoll erſt am 1. Juli d. J. 
eingeführt werden ſolle. Damals habe ich den heute von mir eingebrachten 
ntrag in Ausſicht geſtellt. Die Regierung wird in Anerkennung der 
Motive, die ſie ſelbſt angeführt, unſerem Antrage nicht widerſtreben können. 
Die Erzählung des a muß jedem bewieſen haben, daß der 
Reichstag damals bereits wollte, was heute beantragt ijt, da er ſonſt 
nicht den Termin zur Einführung des Zolles, wie geſchehen, hinaus⸗ 
gelegt haben würde. Wenn auch die Tariffrage abgeſchloſſen iſt, ſo iſt 
Doch Niemand gehindert, Abänderungs⸗Vorſchläge einzubringen. Frei⸗ 
lich wird es nicht leicht fein, Abänderungsanträge zur Annahme zu 
un bent Turi 5 


aß man dent 
heit geben mühe, ſich geltend zu machen und daß man ſehen mine, ob 
er das herbeiführt, was durch ihn herbeigeführt werden ſollte. Der 
gegenwärtige Antrag aber bezweckt nur die formelle Herſtellung deſſen, 
was man ſchon damals materiell gewollt hat, und der Tarif iſt in 
dieſem Punkte überhaupt noch nicht zur Geltung gekommen. 

Abg. v. Ow (Freudenſtadt): Ich trete für die Aufrechterhaltung 
des Flachszolles ein im Intereſſe des kleinen Grundbeſitzes, der bei dem 
neuen Zolltarif ſehr ſchlecht weggekommen iſt. Sollte auch der An⸗ 
trag Windthorſt vom Reichstage angenommen werden, was ich nicht 
hoffe, ſo rechne ich immer noch auf die Beharrlichkeit der verbündeten 
Regierungen und namentlich auf das Eintreten des Reichskanzlers für 
den Schutzzoll. Nor Kurzem hat ein Vertreter der Bundesregierungen 

ier erklärt, daß ſie nicht die Abſicht hätten, den Flachszoll aufzuheben. 

ch kann nur wünſchen, daß fie auf dieſem Standpunkt ſtehen bleiben; 
denn es iſt ein ſehr gefährliches Experiment, jetzt ſchon an dem eben 
u Stande gekommenen Schutzzolltarif zu rütteln. Der kleine Grund⸗ 
beit könnte wirklich glauben, wos von mehreren Seiten behauptet 
worden iſt, daß der Großgrundbeſitz allein für ſich geſorgt hat. Es iſt 
allerdings richtig, daß die Zölle für Leinengarn und Leinengewebe in 
der Vorausſetzung fixirt find, daß das Rohprodukt frei bleibt. Aber 
im Zentralverbande der Induſtriellen haben ſich die Leinen⸗ 
nduſtriellen mit einem Flachszoll von 50 Pfg. pro Zentner, wie 
er vor 1865 beſtand, einverſtanden erklärt, wenn man ihnen die 
verlangten Schutzzölle gewähre. Der Reichstag hat nun allerdings 
die Schutzölle nicht ganz in der Höhe beſchloſſen, wie die Leinenſpinner 
ſie verlangten. Aber man darf doch vorausſetzen, daß dieſe bei ihren 
Forderungen nicht ganz beſcheiden geweſen ſind, damit, auch wenn ſie 
mur einen Theil des Verlangten erhalten, dennoch ihr Bedürfniß be⸗ 
friedigt wird. aa Die Spinnereien, welche inländischen Flachs 
verarbeiten, werden vom Flachszoll nicht betroffen; da nun z inländi⸗ 
chen und 3 ausländiſchen Flachſes verarbeitet werden, fo trifft der 

chaden nicht die Mehrheit der Leinenſpinnerei. Gegen den Flachszoll 
wird angeführt, daß Deutſchland nicht die genügende Quantität und 
Dualität Flachs produzire. Dem widerſpricht die Thatſache, daß 
Deutſchland beim Beſtehen des Flachszolls vor 1865 die genüge. 
Quantität produzirt hat; das ferner die Qualität eine brauchbare iſt, 
beweiſen die Urtheile der Sachverſtändigen in der Leinenenquete. Hätte 
der Flachszoll nur die Bedeutung, daß der Landmann für den Zentner 
50 Pf. mehr bekäme, dann wäre er nicht zu empfehlen; er wird aber 
ur Folge haben, daß der Flachsbau zunimmt, und davon werden auch 
die Induſtriellen Vortheil haben. Ich bitte alſo den Antrag Windt⸗ 
horſt abzulehnen. 3 : 

Abg. Stumm: Ich habe im vorigen Jahre gegen den Flachs⸗ 
zoll geftimmt, bin aber in der Diskuſſion nicht gegen denſelben auf: 
getreten, weil id) glaubte, daß das Haus denſelben ablehnen würde. 

Daß es derſelben Anſicht war, beweiſt der Umſtand, daß eine Diskuſſion 
eigentlich gar nicht ſtattfand; ferner ſteht die Annahme des infolge 
der Genehmigung des Flachszolles eingebrachten Antrages Varnhüler, 
daß Jute Manillahanf und Kokosfaſern frei ſein ſollen, doch im Wider⸗ 
ſpruch mit dem Flachs oll, ſo daß man wohl annehmen kann, daß das 
Haus ſeinen Beſchluß in zweiter Leſung, den Flachs zollfrei zu Lafen, 
nicht aufgegeben habe. Die Leineninduſtrie kämpft auf Leben und Tod 
mit der Baumwolleninduſtrie, die eritere wird von der letzteren immer 
mehr zurückgedrängt. Die Leineninduſtrie wird erhehlich geſchäpigt, 
wenn man ihr Rohprodukt beſteuert, die Baumwolle aber frei läßt. 
Man ſchädigt dadurch auch namentlich eine Hausinduſtrie, die in ber 
porragender Weiſe in der Leinenweberei beſchäftigt iſt. Auch der Flachs⸗ 
bau hat ein Intereſſe, daß die Leineninduſtrie blühend it, weil es ihm 
ſonſt an Abnehmern fehlt. : 

Direktor im Reichsſchatzamt Burchard: Die verbündeten Regie⸗ 
rungen haben bis jetzt noch nicht Stellung zum vorliegenden Antrage 
genommen; ſie wünſchen im Allgemeinen, daß der Zolltarif zur Jeit 
möglichſt wenig Veränderungen erleidet. an wird doch nicht ver⸗ 
kennen können, um zu einer Reviſion des Tarifes überzugehen, fehlt es 
an den Erfahrungen, welche ein ficheres Urtheil gewähren können, in⸗ 
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wiefern ſolche Abänderungsanträge angebracht ſind. Es ſind ja an die 
Reichsregierung ſchon jetzt mannigfache Anträge herangetreten, welche 
Aenderungen des Zolltarifs nach den verſchiedenſten Richtungen hin 
bezwecken. Man wird nicht behaupten können, daß alle dieſe Anträge 
von vornherein als der Berückſichtigung unwerth zu bezeichnen ſind. 
Die verbündeten Regierungen meinen aber, daß jetzt noch nicht die 
Zeit gekommen ſei, dieſe Abänderungsanträge in eingehende Erwägung 
zu ziehen. Wenn aber das Haus den Antrag annimmt, ſo werden 
ſich die verbündeten Regierungen der Mühe nicht entziehen, denſelben 
einer eingehenden Prüfung zu unterwerfen. Ich verkenne nicht, daß 
gerade dieſer Antrag eingehende Prüfung verdient, ſowohl mit Rück⸗ 
ſicht auf die Entſtehungsgeſchichte dieſer Poſition, als auch wegen der 
wichtigen Intereſſen der Induſtrie und Landwirthſchaft, welche dabei 
in Frage kommen. 

Abg. v. Mirbach: Der Abg. Stumm überſchätzt die Konkurrenz 
der Baumwolle mit der Leinwand. Es iſt allerdings richtig, daß der 
Flachszoll nur mit einer kleinen Mehrheit genehmigt iſt; aber ich habe 
mit vollem Bewußtſein für denſelben geſtimmt und bin über jene Kon⸗ 
ſequenzen vollkommen klar geweſen. Ich habe aus Konnivenz gegen 
eine Mehrzahl meiner Freunde für die Hinausſchiebung des Einfüh- 
rungstermins geſtimmt, aber nicht, um inzwiſchen den Flachszoll wie⸗ 
der zu beſeitigen, ſondern nur, um den Induſtriellen Zeit zu laſſen, 
ſich auf dieſen Zoll einzurichten. Der Großgrundbeſitz hat an dem 
Flachszoll kein Intereſſe, er ijt aber für den kleinen Beſitz eine Lebens⸗ 
frage, namentlich in den bag ar wo der Boden für den Getreive- 
bau nicht geeignet ijt. Mit dem Flachsbau iſt eine ausgebreitete 
n verbunden, die in meiner Heimath z. B. von eminenter 
Bedeutung war, aber jetzt in Folge der Einführung ruſſiſchen Flachſes 
zurückgegangen iſt. Der Zoll auf Flachs ſchützt ein bedeutendes Quan⸗ 
tum nationaler Arbeit, denn der Flachs erfordert, ehe er ſpinnreif 
iſt, bedeutende Vorbereitungen, die gerade von armen Leuten voll⸗ 
zogen werden. , 

u Abg. Grützner: Die Aufhebung des Flachszolles ijt bereits 
öfter von freihändleriſcher Seite in ſo liebenswürdiger Weiſe in die 
Debatte gezogen, daß ich über dieſes Wohlwollen jener Seite für die 
Leineninduſtrie beinahe ſtutzig wurde, wüßte ich nicht, daß alle dieſe 
Liebenswürdigkeiten nur der herausfordernden Abſicht entſprechen, ein 
Loch in den vorjährigen Tarif zu machen. Der Flachszoll ſoll hier 
einfach als Mittel zum Zweck dienen, aber, m. H., Ihr Bohrer iſt ſehr 
ſtumpf. Die Aufhebung des Flachszolles iſt keine Operation im Sinne 
der Gegner des Schutzes der nationalen Arbeit, ſondern nur die Aus⸗ 


ühru i i i gefaßten Moſchluſſos Date eee 
Pug cies ee ent d d d chf befinde 
Frage nicht überein. Vermöchte der Flachszoll von 1 M. den Flachs⸗ 
bau in Deutſchland fo zu heben, daß die deutſche Leineninduſtrie das 
von ihr verlangte Rohmaterial nach Quantität und Qualität erhielte, 
ich würde für ihn ſtimmen. In den landwirthſchaftlichen Vereinen 
ſpricht man von Kraut, Rüben und Weizen, vom Flachsbau ſchweigt 
in der Hauptſache Alles ſtill. (Widerſpruch.) Ich bitte die Herren 
Landwirthe, ſich einem rationellen Flachsbau zuzuwenden, die deutſche 
Leineninduſtrie wird es ihnen mit Gold lohnen. Unter den jetzigen 
Verhältniſſen iſt der Flachszoll ohne Nutzen für die Landwirthſchaft 
und eine Schädigung für die Leineninduſtrie. Gleichwohl würde ich 
für ihn ſtimmen, wenn der Baumwolle ein Zoll von 2 M. aufgelegt 
werde. Daran iſt aber nicht zu denken, man darf daher die urdeutſche 
Leineninduſtrie nicht zu Gunſten der Baumwolle ſchädigen. Die 
auptſache aber iſt, daß die Zölle auf Leinengarne und leinene 
Sewebe, wie fie Ihnen im vorigen Jahre die Zolltarifkommiſſion des 
Reichstags vorſchlug, auf Zollfreiheit des Flaches baſirten und daß 
Sie alſo der Zollpoſition 22 des Tarifes die Grundlage nehmen, auf 
welcher ſie aufgebaut iſt, wenn Sie einen Flachszoll beibehalten wür⸗ 
den. Dieſe Sätze für Leinengarn ſind ſo niedrig normirt, daß ſie keine 
Abſchwächung vertragen. Durch den Flachszoll würde der größte Theil 
des der Leinenſpinnerei im vorigen Jahre bewilligten Schutzes hinfällig. 
Abg. v. Schalſcha: Ich war mir wohl der Wichtigkeit des 
Flachszolles bewußt, als ich im vorigen Jahre für die Einführung 
deſſelben ſtimmte und mich gegen die Hinausſchiebung ſeines Eintritts⸗ 
termins bis zum 1. Juli dieſes Jahres erklärte. Die Ereigniſſe des 
letzten Winters, beſonders die meines engeren Heimathlandes Schleſien 
und der Bezirke meines Wahlkreiſes haben in mir die Ueberzeugung 
von der Nothwendigkeit eines Flachs olles noch mehr lg e Der 
oberſchleſiſche Nothſtand ijt ja bekannt; das ganze deutſche Vaterland 
iſt zur Linderung deſſelben in Bewegung geſetzt. Als Maßregel, ſol⸗ 
chem Nothſtande vorzubeugen, iſt unter vielen anderen beſonders die 
Gründung von Hausinduſtrien hervorgehoben worden und unter den 
letzteren die Flachsinduſtrie, der Vorſchub geleiſtet werden müſſe. Dem 
thatſächlich vorhandenen Rückgange der Flachsinduſtrie wird aber kein 
Einhalt geboten, wenn wir den auf die Flachseinfuhr gelegten Zoll 
beſeitigen. Wenn der Al geordnete v. Ow geſagt hat, daß die Ver⸗ 
hältniſſe des großen Grundbeſitzes durch den yer hier nicht berührt 
werden, ſo ſtimme ich dem nicht ganz bei. In Oberſchleſien und im 


Breslauer Regierungsbezirke war früher eine ganze Menge Kreiſe 
durch die 9 fan end rie hauptſächlich zu einem gewiſſen Wohlſtande 
inzelne Domainen brachten 100, 500, ja 700 Centner 


elangt. 
Flachs auf den Markt. Heute ſind dieſelben wegen der zu großen ent⸗ 
e Nachtheile nicht mehr in der Lage, Flachsinduſtrie zu 
etreiben. Die Bearbeitung von 100 Ctr. Flachs, wie ſolcher auf den 
Markt gebracht wird, erfordert eine Ausgabe von ungefähr 2000 Mark. 
Hiernach können Sie jelbit berechnen, wie der Arbeiter geſchädigt wird, 
wenn die Flachsinduſtrie mehr und mehr in den Hintergrund gedrängt 
wird. Wenn allerdings der Flachszoll mit dem Tarif des vorigen 
Jahres nicht ganz in Einklang ſteht, ſo kann, wie ich mit dem Abg. 
v. Mirbach und entgegen dem Abg. Stumm meine, dem auf eine 
anz andere Weiſe abgeholſen werden, als vorgeſchlagen iſt. 
Vie Begründer des Antrag haben die qualitativ und quantitativ un⸗ 
genügende Produktion von Flachs in Deutſchland hervorgehoben. Be⸗ 
züglich der Qualität iſt ſchon das Nöthige erwähnt worden. Die 
Quantität betreffend weiſe ich auf die Rübenkultur hin. Iſt dieſe denn 
ſo ausgedehnt geweſen zur Zeit der Entſtehung ihres Zollſchutzes, daß 
ſie für den Zuckerverbrauch in ganz Deutſchland ſorgen konnte Weiter 
iſt die Wolle angeführt. Aber die Wollenproduktion iſt in Deutſchland 
jo ungenügend, weil das bisher herrſchende I e dieſe Pro⸗ 
duktion ſo unlohnend machte. an ſagt, die Leineninduſtrie könnte 
einen Zoll von 1 Mk. auf? Zentner Flachs nicht vertragen. Wenn aber 
der ruſſiſche Rubel um einige Prozent in die Höhe geht, und der 
Flachs dann gleich um mehr theurer wird als der gegenwärtige be⸗ 
trägt, ſo wird wohl die Induſtrie darüber nicht zu Grunde gehen und 
Niemanden dafür verantwortlich machen. Ich bin auch damit einver⸗ 
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ſtanden, daß, wie der Abg. Stumm in Ausſicht ſtellt, unter Beibehal⸗ 
tung des Flachszolles auch ein Zoll auf Baumwolle und wahrſcheinlich 
auf andere Geſpinnſtmaterialien gelegt werden müſſe. Thun Sie das 
e aber opfern Sie nicht, um eine Induſtrie zu ſchützen, 
ie andere. | 
Abg. Klügmann: In der Pofition iſt Hanf und Flachs zu⸗ 
ſammengeworfen; fie gehören allerdings naturwiſſenſchaftlich ¿ufame — 
men, aber in wirthſchaftlicher Beziehung unterliegen fie anderen Rück⸗ 
ſichten. Deutſchland produzirt nur 4 des Hanfes, den es verarbeitet; 
man baut den Hanf nicht mehr, nicht weil der Bau unlohnend iſt, 
ſondern aus agritulturtechniſchen Gründen, weil der Hanfbau zu viel 
Arbeitskräfte erfordert. Wir können den italienischen und ruſſiſchen 
Sani für unſere Tauwerkfabrikation nicht entbehren. Die Flachs⸗ 
Induſtrie mag ja viel bedeutender ſein, als die Hanfinduſtrie, indeſſen 3 
darf man doch nicht vergeſſen, daß das Tauwerk für den Export von 
großer Bedeutung iſt. Wenn man Jute zollfrei läßt und auch das zur 
Schiffsausrüſtung beſtimmte Tauwerk nicht beſteuert, ſo hat es doch 
keinen Sinn, daß der Rohhanf einen Zoll bezahlen ſoll. Dieſe Zu⸗ 
ſtände hat man bei der Annahme des Flachszolles nicht ins Auge ge⸗ 
faßt, deshalb bitte ich Sie, den Antrag Windthorſt anzunehmen. 
„Damit ſchließt die erſte Leſung; eine Kommiſſionsbera!hung wird 
nicht beliebt, ſondern ſofort in die zweite Leſung eingetreten. E: 
bs. Ridter (Hagen): Es war meine Abſicht, im Anſchluß an 
dieſen Antrag eine andere Frage des Zollgeſetzes zur Beſprechung zu 
bringen, nämlich die Frage der Tranſitlager für Getreide. Ich wollte 
einen Antrag in dieſer Beziehung einbringen; der Herr Präſident lage * 
aber, daß dies erſt möglich ſei, wenn die erſte Leſung find eee be. 
Ich könnte den Antrag nunmehr ſofort einbringen. Allein ich will 
das Haus in dieſer Beziehung nicht unvorbereitet überraſchen; ich werde 
deshalb den Antrag nur verleſen und für die dritte Leſung Wide, S 
damit das Haus ſich vorbereiten kann. Der Antrag lautet: 3 
Reichstag wolle beſchließen: Den Herrn Reichskanzler zu erfuchen, dem 
Reichstage noch in dieſer Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen. 
welcher den $ 7 des Zolltarif⸗Geſetzes vom 15. Juli 1879 in Nr. 1 
und Nr. 3 im Intereſſe der Mühleninduſtrie, des Handels und der 
Landwirthſchaft in entſprechender Weiſe abändert, insbeſondere den Nach⸗ 
weis der Identität bei der mit Rückſicht auf die Ausfuhr geſtatteten 
zollfreien Einfuhr von Getreide inſoweit erläßt, daß geſtattet wird ſo⸗ 
viel ausländiſches Getreide auf die Tranfitlager, bez. in die Mit 
einzuführen, wie von denſelben Stellen aus Getreide ode: Mehl 
teres dem Ausbeuteverhältniß entſprechendd um e E 


* 
Abg. v. Lud wi A Durch den Flachszoll würde ein bedeutend 
Quantum nationaler Arbeit . als man dent; 
als bei mancher Induſtrie. Aber freilich, die Landwirthſchaft, 9 \ 
die ältefte Tochter der Arbeit, wird doch ſtiefmütterlich behandelt. eſe 
Sie die Verhandlungen des Reichstages und des Landtages vo 
1867, an 500 Mal wird von Handel und Induſtrie geſprochen, eh 
auch nur einmal die Landwirthſchaft genannt wird. Und auch jetz 
noch, wo man ſchon einigermaßen der Landwirthſchaft gerecht u 
werden verjucht, wird Handel und Wandel 90 Mal genannt, die Lands 
wirthſchaft nur ein Mal. 1 
Präſident Graf Arnim: Ich muß den Redner doch darauf auf- 
merkſam machen, daß wir uns in der Spezialdiskuſſton über den eins 
zigen Artikel befinden, der ausſchließlich vom Flachszoll handelt: ich 
muß Sie alſo bitten, die allgemeinen Erörterungen nicht weiter ſortzu⸗ 


ſetzen. E Der 
v. Ludwig: Es erſcheint mir als eine cyniſche Verhöhnung 


Abg. 
der Landwirthſchaft, wenn ein Zoll der eben beſchloſſen einer der 
wenigen Brocken, die die Landwirthſchaft erhalten hat, noch vor der 
Einführung wieder aufgehoben werden ſoll. Gegen den Flachs zoll fü? 
man die Konkurrenz der Baumwolle an. Dann follte man doch lieber” 
die Baumwolle beſteuern und nicht den Flachszoll aufheben. F 
thäte die Regierung viel beſſer, wenn fie die flachsbauenden Janbleuie 
mt F als wenn fie das Geld für Samoa ausgicht 
(Heiterkeit. 1 

Abg. Lüders: Ich will nicht unterſuchen, welche Gründe imme 
im vorigen Jahre bei den einzelnen Mitgliedern der Majorität dafür 
maßgebend waren, der Induſtrie Schutzzölle zu bewilligen, aber feines — 
wegs können die von beſonderem Wohlwollen für die Induſtrie beſeelt 

eweſen fein, welche für einen Flachszoll geftimmt haben. Die Leinen⸗ 
induſtrie ijt jetzt überhaupt ſchon von der Baumwolleninduſtrie über: 
flügelt, a ad haben es aber die großen Baumwolleninduſtriellen 
veritanden, bei der Feſtſtellung des Zolltarifs für Do große Vortheile 
vor der heimiſchen Leineninduſtrie zu erlangen, welche noch durch die 
Vertheuerung ihres Rohmaterials um dieſen Flachszoll pech 
wurde. Es iſt alſo eine 1 der . wenn die heimiſche 
Semeninduftric von dieſem Zolle befreit wird Dagegen hat der Flachs⸗ 
bau, trotz der vielen Bemühungen der preußiſchen und ſächſiſchen Re⸗ 
gierung für ſeine Hebung, keine beſondere Lebenskraft gezeigt, ſo daß 
auch dieſer Zoll ihm nicht viel helfen würde. E 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Der a v. Ludwig irrt, wenn 
er Aube daß es nur auf das Quantum ankomme, welches ein jeder 
an Arbeit für den nationalen Wohlſtand leiſte, daß alſo in dieſer 
ziehung die Flachsbauer voranſtehen, es kommt auch auf die Qualität 
und den Werth des Produktes an. Man kann ja zwei Auffaſſungen 
über den Flachszoll haben, die eine vom Standpunkte der Leinen⸗ 
induſtrie, die andere von dem der Landwirthſchaft. Ich glaube aber, daß 
man auch vom Standpunkte der letzteren nur das durch Zölle ſchützen 
ſoll nicht das, was wie der Flachsbau gar nicht mehr pu halten iſt. 
Allerdings kann man über dieſe Behauptung nach lokalen Verh = a 
niſſen verſchieden urtheilen, aber aus meiner weſtfäliſchen Heimath wird 
mir von hervorragenden Vertretern der Landwirthſchaft beſtätigt, daß 
der Flachsbau auch mit dem Zoll keinen irgendwie nennenswerthen 
SE nehmen wird. In diefem Falle verdient die Lage d 
Leineninduſtrie volle Berückſichtigung, namentlich auch im er er 
arbeitenden und ländlichen Bevölkerung. Beiden kommt man ex 
Aufhebung des Zolles zu Hilfe. Die Arbeiter der Seineninbuftrie, 2 
Spinner und Weber der ſchleſiſchen Bezirke ftehen fich nach den früher 
vom n Bitter, dem jebigen preußiſchen Finanzminiſter im 
Auftrage der Regierung angeſtellten Erhebungen fo ſchlecht, Da * 
eine Familie von 5 Köpfen ein jährlicher Verdienſt von durchſchni 1 
147 Mark kommt. Eine Vertbeuerung des Rohmaterials 8 Br xe 
Zoll würde bei den vom Vorredner dargelegten Preis- und | we 2 
verbáltnifien der Leineninduſtrie außerordentlich ungünſtig auf die Lo, et 
verhältnifie der Arbeiter einwirken. Dagegen befindet fic) die candliche — 
in jenen Bezirke in Folge ihrer hohe 


n induſtriellen Entwickelung E r 
gut und fie würde erheblich unter einer Beeinträchrigung derſelben 


Li 
y * 
* 


legt in die Hand der Regierung eine verhängnißvolle Gewalt, die fie 
unter Umſtänden auch einmal nicht im Intereſſe des Handels und der 
Schifffahrt anwenden kann. Die Vortheile des Geſetzes ſind dagegen 
nur minimal, denn unſere Sctiſfe find bei der fremden Küſtenfracht⸗ 
fahrt viel mehr beſchäftigt, als fremde Schiffe an unſerer Küſte. 
Die Vorlage wird darauf einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern 
zur Vorberathung überwieſen. 
Schluß 4 be. Nächſte Sitzung: Mittwoch, 1 Uhr. (Pe: 
titionen und Wahlprüfungen.) 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 12. April. [Die Regierung und 
die Kurie. Zur Kanzlerkriſis. Gerüchte von 
Perſonalveränderungen.] Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
überraſcht heute Abend alle Welt mit der Mittheilung desjenigen 
Beſchluſſes, welchen das Staatsminiſterium am 17. 
März d. J. in Folge des päpſtlichen Schreibens an 
Herrn Melchers gefaßt hat. Wir berichteten damals un⸗ 
mittelbar nach dem Bekanntwerden des päpſtlichen Schriftſtücks, 
daß die Regierung zunächſt keinen thatſächlichen Schritt thun, 
ſondern einen ſolchen erſt noch von kirchlicher Seite erwarten 
werde, nämlich die faktiſche Anzeige erfolgter Pfarrer⸗Ernennungen 
an die Ober⸗Präſidenten in denjenigen Diözefen, in denen ein 
Biſchof, reſp. ein ſtaatlich anerkannter Bisthums⸗Verweſer vor⸗ 
handen iſt. Dieſe unſere damalige Mittheilung wird durch den 
Wortlaut des Staatsminiſterialbeſchluſſes vollſtändig beſtätigt. 
Insbeſondere iſt darin von irgend welchen Maßregeln, wodurch 
in den betreffenden 4 preußiſchen Diözeſen die Erfüllung der 


Anzeigepflicht erſt noch ermöglicht oder erleichtert wer⸗ 
den ſollte, nicht die Rede; die Regierung iſt eben, 
wie wir damals erwähnten und begründeten, der durch⸗ 


aus zutreffenden Meinung, daß eine genügende Anzahl vor 
dem Inkrafttreten der Maigeſetze geweihter Prieſteramtskandidaten 
vorhanden iſt, um dort die thatſächliche Erfüllung der Anzeige⸗ 
pflicht zu ermöglichen. Minder klar als dieſer erſte Theil des 
Staatsminiſterialbeſchluſſes iſt der zweite, welcher beſtätigt, daß 
die Regierung nach dem in Thatſachen ausgedrückten Beweis der 
päpſtlichen Verſöhnlichkeit von der Landesvertretung Vollmachten 
erbitten will, welche ihr eine diskretionäre Anwen⸗ 
dung der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung ge⸗ 
ſtatten würden. Soweit es ſich bei einer ſolchen nur darum 
handeln würde, die Ausgleichung der während des ſiebenjährigen 
Kampfes entſtandenen Mißverhältniſſe zu erleichtern, iſt in allen 
Parteilagern Geneigtheit zu einer ſolchen Vollmacht vorhanden. 
Der Wortlaut des Beſchluſſes läßt aber auch die Auslegung zu, 
daß eine diskretionäre Vollmacht zur Anwendung oder Nichtan⸗ 
wendung der kirchenpolitiſchen Geſetze auch für die Zukunft 
beanſprucht werden ſoll. Hiergegen iſt bis jetzt nur Wi⸗ 
derſpruch laut geworden, und zwar ebenſo von liberaler 
wie von klerikaler und ſelbſt von konſervativer Seite. Wie weit 
derſelbe aufrecht erhalten wird, wenn es erſt zur Einbringung 
einer bezüglichen Vorlage der Regierung kommt, wird freilich 
mit Rückſicht auf mannigfache Präzedenzfälle Niemand 
heute mit Sicherheit vorherſagen wollen. — In den Er⸗ 
örterungen, welche ſich an die beſeitigte Kanzlerkriſis 
knüpfen, iſt von irgend welchen politſchen Maßnahmen als Folge 
derſelben in unterrichteten Kreiſen nicht die Rede. Sollte es zu 
einem Geſchäftsordnungs⸗Beſchluß im Bundesrathe kommen, wo⸗ 
durch die viel berufenen Substitutionen für die Zukunft auf ein 
geringes Maß zurückgeführt werden, ſo wird damit nur auf 
einem Umwege erreicht werden, was, wie in Bundesrathskreiſen 
allſeitig zugeſtanden wird, Fürſt Bismarck ohne Entlaſſungsgeſuch 
durch ein einziges Wort hätte erlangen können, wie es anderer⸗ 
ſeits nicht zweifelhaft iſt, daß ein Wort von ihm genügt hätte, 
um im Bundesrath die Stempelpflicht der Quittungen auf Poſt⸗ 
anweiſungen durchzuſetzen, die vermuthlich heute beſchloſſen ſein 
wird, nachdem man ſich bereits vor einigen Tagen in dieſem 
Sinne vertraulich geeinigt hatte. Wie von einer Veränderung 
der Stimmenvertheilung im Bundesrath, ſo iſt auch von einer 
Erweiterung des kaiſerlichen Vetos, wovon in den Zeitungen ge- 
ſprochen wurde, im Ernſt nicht die Rede. Es iſt auch nicht ab⸗ 
zuſehen, wie gerade eine ſolche Veränderung der Reichsverfaſſung 
mit den jüngſten Vorgängen iu irgend welchen urſächlichen Zu⸗ 
ſammenhang gebracht werden könnte. Ein ſolches Veto iſt offenbar 
nur geeignet, Neuerungen, welche von anderer Seite erſtrebt 
werden, zu verhüten. In dem jüngſten Zwiſchenfalle aber 
handelte es Dé für den Kanzler darum, ſeinerſe! eine Neue 
rung durchzuſetzen, die auf Widerſpruch ſtieß, und dazu 
kann ein Veto doch in keinem Falle helfen. Auch bei allen 
früheren Anläſſen, bei denen die Reichsgewalt etwa verſtärkter 
Befugniſſe bedurft hätte, hat es ſich darum gehandelt, daß dieſelbe 
Reformabſichten nicht zu verwirklichen vermochte, z. B. bei dem 
Geſetzentwurf über die Eiſenbahnfrachttarife, der unerledigt im 
Bundesrath liegt. Ein Antrag auf Verſtärkung des durch Art. 5 
der Reichsverfaſſung für einige wenige Fälle dem Kaiſer zuſtehenden 
Vetos würde alſo in thatſächlichen Vorkommniſſen kaum eine 
Begründung finden. Die nationalen Parteien würden ihm trotz⸗ 


dem aus prinzipiellen Gründen geneigt ſein, indeß es wird von 


zuſtändiger Seite beſtritten, daß ein derartiger Vorſchlag zu er⸗ 
warten ſei. — Die Gerüchte, wonach die Stellung meh⸗ 
reren hoher Reichsbeamten, u. A. der Staatsſekre⸗ 
täre Hofmann und Stephan bedroht ſein ſoll, erhalten ſich, ohne 
daß ein anderer Grund angegeben werden könnte, als das Miß⸗ 
fallen des Reichskanzlers über den Antheil, der dieſen Herren an 
der kritiſch gewordenen Bundesrathsſitzung zugeſchrieben wird. 
Eine direkte Schuld trifft dieſelben aber keineswegs, indem der 
ganze Zwiſchenfall darauf zurückzuführen iſt, daß Niemand eine 
Ahnung von dem Werthe hatte, den der Reichskanzler der un⸗ 
veränderten Annahme des Quittungsſteuergeſetzes, ſpeziell in 
dem im Bundesrath beſtrittenen Punkte, beimaß. Ob der eine 
oder der andere von den hohen Reichsbeamten ſeine Ent 
laſſung nimmt, wird davon abhängen, ob dieſelben 
gewiſſe Mißlichkeiten, welche ſeit längerer Zeit mit der Stellung 
von Reſſortchefs dauernd verbunden find, gerade im vorliegenden 


Falle tragiſcher nehmen, als ſie in manchen ähnlichen Fällen zu 
thun gewohnt waren, alſo von ſubjektiven Empfindungen. Aus 
dem Umſtand, daß Herr Hofmann heute im Reichstag das 
Geſetz über die Küſtenfrachtfahrt vertrat, wollte man ſchließen, 
daß wenigſtens er dieſen Mißlichkeiten daſſelbe Maß von Geduld 
weiter entgegenſetzen wolle, welches er bisher vielfach entwickelt 
hat. Die Behauptung, daß gegen den Direktor im Reichspoſt⸗ 
amt, Herrn Fiſcher, eine Disziplinarunterſuchung eingeleitet 
ſei, wird beſtritten, indem darauf hingewieſen wird, daß derſelbe 
lediglich nach Inſtruktionen gehandelt habe. 


Provinziallandtag des Großherzogthums 
Poſen. 
4. Plenarſitzung. 8 
; Pofen, 12. April. 

In der heutigen 4. Plenarſitzung erledigte der Provinziallandtag 

folgende Gegenſtände: d Kaz 

1. Von dem Nachweiſe der neuen Anpflanzungen bei der Provinzial» 

Irren⸗Anſtalt in Owinsk iſt Kenntniß genommen. 

2. Von der allgemeinen Darſtellung über den Zuſtand der Feuer⸗ 
Sozietät der Provinz iſt Kenntniß genommen. Ein daran ge⸗ 
knüpfter Antrag, die Zwangsverſicherung wieder einzuführen, 
abgelehnt, dagegen ijt die Direktion erſucht, eine entſprechende 
Vorlage in Betreff der Anwendung des 8 6 des Reglements 
auf nr Verſicherungen dem nächſten Provinziallandtage 
u machen. 

. Ueber ein Geſuch um Gewährung höherer Brandentſchädigung, 
ein Geſuch um Zahlung bereits verjährter Brandentſchädigung, 
ein Geſuch um Beihilfe zur Umlegung von Scheunenſtrohdächern 
mit feuerſicherer Bedachung, und ein Geſuch um eine außer⸗ 
ordentliche Remuneration aus den Fonds der Provinzial⸗Feuer⸗ 
Sozietät iſt zur Tagesorduung übergegangen. 5 

4. Dem Antrage des Abgeordneten Kaatz gemäß beſchloſſen: bei 

Vertheilung der Provinzialabgaben nach der Staatseinkommen⸗ 

ſteuer die von einer Belaſtung mit Kreis⸗ und Gemeindeabgaben 

ganz oder theilweiſe befreiten N mit Einſchluß 
der Steuerbeträge der Militärperſonen außer Anſatz zu laſſen. 

Der Wittwe des Kanzliſten Balder iſt die Fortzahlung einer 

Wange Unterſtützung und Erziehungsbeihilfen für ihre Kinder 
ewilligt. : 

6. gu die beiden jüngſten Kinder des veritorbenen Rendanten der 

rov.⸗Inſtituten⸗Kaſſe v. d. Goltz ijt die Zahlung von je 144 
M. jährlicher Erziehungsbeihilfe bewilligt. a f 

„Der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation zu Pofen iſt eine 

jährliche Subvention von 3000 M. jährlich bis zum Zuſammen⸗ 

tritt des nächſten Provinzial⸗Landtages zugewendet. ` 

2 CH des Vereins „Zologiſcher Garten“ ijt 

Abgelehnt. ; Er : ee 

In Folge des Berichts der provinzialſtädtiſchen Kommiſſion für 

den Chauſſee⸗ und Wegebau, find die Abgrenzungen der Wege⸗ 

baubezirke genomas: und der Betrag zu Penſionen von 5000 M. 

auf 8000 M. erhöht. 

„Zwei Petitionen wegen Uebernahme von Chauſſeebepflanzungen 
von den Adjacenten auf die Provinz find abgelehnt. 

Wegen Abänderung der in der Anweiſung vom 6. April 1834 

und der Inſtruktion vom 17. Mai 1871 feſtgeſetzten Normativ⸗ 

beſtimmungen, Anträge an den Herrn Miniſter für öffentliche 

Arbeiten im Intereſſe der Förderung des Chauſſeebaues in der 

Provinz, zu ſtellen beſchloſſen. en 

Ueber die Rechnungen des Chauſſeebaues in der Provinz pro 1876 

bis I. Quartal 1878 iſt Decharge ertheilt. E 

Der Wittwe des Taubſtummen⸗Lehrers Toparkus und ihrer 
Tochter werden fortlaufende Unterſtützungen von reſp. 400 und 
100 Mark jährlich bewilligt. d d 

14. Der Krankenanſtalt der barmherzigen Schweſtern in Poſen und 
der evangeliſchen Diakoniſſen⸗Anſtalt zu Poſen iſt je eine Unter⸗ 
ſtützung von 6000 Mark gewährt. : 

An Subvention find jährlich bewilligt: der katholiſchen Genoſſen⸗ 
ſchaft der h. Eliſabeth für ambulante Kranke 1500 Mark; 

St. Joſeph⸗Stift 600 Mark. ; Perna 

16. Dem Kürſchner Schwarz aus Koften iſt für feinen in der Irren⸗ 
Anſtalt p Owinsk unterbrachten Sohn das Pflegegeld, bis auf 
72 Mark, welche er nachzuzahlen haben wird, ermäßigt. 

17. Ueber ein Geſuch einer Gemeinde wegen Gewährung einer vollen 
Freiſtelle für einen Irren in der Anſtalt Owinsk iſt zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen. By S 

18. Wegen Errichtung einer Wieſenbauſchule zur Ausbildung von 
Aufiehern und Vorarbeitern für Be⸗ und Entwäſſerung von 
Wieſen und Aecker ſoll die provinzialſtändiſche Verwaltungs⸗ 
Kommiſſion die nöthigen Prüfungen vornehmen und darüber 
unter Angabe der erforderlichen Einrichtungs- und Unterhaltungs⸗ 
Koſten dem nächſten Landtage eine Vorlage machen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag den 13. d. Mts., 10 Uhr Vor⸗ 


mittags. 
Vocales und Provinzielles. 


Poſen, 13. April. 

Herr Emil Valdek, eines der beliebteſten Mitglieder unſeres 
Stadttheaters, wird nächſten Mittwoch im Lambert'ſchen Saale in einer 
öffentlichen Vorleſung von dem Poſener Publikum Abſchied nehmen. 
Der Künſtler hat hierzu Julius von der Traun 's hochpoeti⸗ 
ſches epiſches Werk „Der Schelm von Bergen“ gewählt, eine 
Wahl, die ſchon des Reizes der Neuheit halber eine glückliche genannt 
werden muß. Die Sage, bekanntlich in Balladenform von H. Heine, 
Simrock u. A. bereits mehrfach behandelt, wird von dem Verfaſſer — 
unter dem Pſeudonym birgt ſich einer der geiſtreichſten öſterreichiſchenr 
Reichstagsabgeordneten — in überaus zarter und edler Sprache weite⸗ 
ausgeſponnen. Das Werk hat in wenigen Monaten drei Auflagen er 
lebt, ein Erfolg, der nur noch von dem Beifall übertroffen wurde, den 
der berühmte Charakterdarſteller des wiener Hofburgtheater, Joſeph 
Lewinsky, durch Recitirung des Werkes errang. Möge dem ſcheidenden 
Künſtler das Glück, das ihm auf der Bühne ſtets hold war, noch ein- 
mal treu ſich erweiſen und die rege Antheilnahme des Publikums ihm 


als ein ſichtbares Zeichen der Dankbarkeit der Poſener gi, ee, 


YS 


Telegraphifdje Nachrichten. 


Berlin, 12. April. Der Bundesrath hat heute auf den 
Antrag Baierns die Berathung über den Geſetzentwurf betreffend 
die Reichsſtempelabgaben wieder aufgenommen und dieſen Ent⸗ 
wurf nach den Beſchlüſſen der erſten Berathung mit der Maß⸗ 
gabe angenommen, daß auch die Quittungen über Auszahlungen 
auf Poſtanweiſungen der Stempelpflicht unterliegen ſollen. 

Berlin, 12. April. Sicherem Vernehmen nach iſt die 
Verlängerung des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages bis zum 
30. Juni 1881 geſtern Abend hier unterzeichnet. N 

London, 12. April. Gladſtone hat den ihm bei ſeiner 
Ankunft hier zugedachten öffentlichen Empfang abgelehnt. — Für 
nächſten Mittwoch iſt eine Sitzung des Kabinetsraths anberaumt. 
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eine Umwandelung der wider den Attentäter Otero erkannten 
Todesſtrafe ausgeſprochen. 8 
Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 


ur den Inhalt der folgenden Mittbeilungen und Inſerate 
Fu übermmmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegrapyiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


Lond. Wechſel 20,46. Pariſer do. 80,97 


Madrid, 11. April. Der Minifterrath hat ſich gegen 


ranffurt a. M., 12. April. (Schluß⸗Courſe.) Ziemlich feſt. ¿4 
N . ‚Wiener do. 170,95, K⸗M.⸗ 


e äi. 1463. Rheiniide do. 1584. Ge. Ludwigsb. 103}. R.-M.-Pr.-Anth, — 


1334. Reichsanl. 99%. Reichsbank 150. Darmſtb. 


1 674, 


) per medio reſp. per ultimo. 

Sra rt a. M., 12. April. 
2458. Franzoſen 2381, 
2274, öſterr. Silberrente 634. ungariſche Goldrente 903, II. 
eee 603, öſterr. Goldrente 764, R i 

er 


Kredit 272,75, 
Pariſer do. 47,00, 

Dukaten 5.58. Silber 
Ruſſiſche Banknoten 1,254. 


Abendbörſe. 


100,00. 
Czernowitz 166,20. 
Wien, 12. April. 


Papierrente 73,65, öſterr. Goldrente 89,45, 
Marknoten 58,45. Napoleons 9.453, 1864er Y 
ank ——. Nordbahn ——. Geſchäftslos. 

Trieſt, 12. April. Oeſterr. Goldrente ——, 
106,00, Italiener —. $ 

Paris, 12. April. (Schluß⸗Courſe.) Steigend. 

3 proz. amorunto. Rente 85,35, Oproz. Renre 83,624, Anleihe 
de 1872 119,40, Stal. 5proz. Rente 84,80, Oeſterr. Goldrente 757, 
Ung. Goldrente 914, Ruſſen de 1877 93, Franzoſen 396,25, Lom⸗ 


voje —. öſterr.⸗ungar. 


ungar. Goldrente 


ee Eiſenbahn⸗Aktien 180,00, Lombard. Prioritäten 271,00, Türken 
e K 


865 10,75, 5proz. rumäniſche Anleihe 74,75, 

Credit mobilier 705, Spamer erter, 175, do. inter. 157%, ez⸗ 
W —, Banque ottomane 544, Societe generale 575, Eredit 
oncier } 
831, Banque oe: 630, III. Orientanleibe 623, Türkenlooſe 
37,00, Londoner Wechſel 25,29. 

Florenz, 12. April. 5 pCt. Italieniſche Rente 92,25, Gold 21,87. 

London, 12. April. Conſols 9843, Italien. Dro Rente 83%. 
Lombarden 7, 3proz. Lombarden alte 103, Zproz. do. neue 105, 
de 1873 888, 5proz. Türken de 1865 103, Sproz. fundirte 
105%, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungar. Golds 
Rente 893, Oeſterr. Goldrente 754, Spanier 174, Egypter —. 

Preuß. 4prozent. Conſols 984, 4proz. bair. Anleihe 983. 
ee 212.2 il. Wechſel auf London 2532, II. Orient-2l: 
Petersburg, 12. April. Wechſel auf London 2582, II. n⸗ 

leihe 903. III. anal 91 


4 D. 8143 C. ale auf ane 5,183. 5p6t. fundirte GE 1038, 
4pCt. fundirte Anleihe von 1877 1074, Erie⸗Bahn 447. Central-Bacifie 


112}, Newvor. Centralbahn 1333. 
: Produkten⸗Courſe. . 
Köln, 12. April. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loco 23,75, 


ember loco 24,00, pr. Mai 22,50, pr. Juli 21,65. pr. 
vember 15,60. Hafer loco 16,00. Rüböl loco 28,00, pr. Mai 27,40, 
pr. Oktober 28,70. e 
Bremen, 12. April. Petroleum feſt. (Schlußbericht.) Stans 
dard white loko 7,20, per Mai 7,30, per Juni 7,40, pr. Auguſt⸗ 
Dezember 7,90. Alles bez. u. Br. ; 

Hamburg, 12. April. (Getreidemarkt.) Weizen loko und auf 
Termine ruhig. Roggen loko ſtill, auf ine ruhig. Weizen per 
April⸗Mai 214 Br., 213 Gd., per September⸗Oktober 203 Br. 201 


Gd. Roggen per April⸗Mai 161 Br. 160 Gd. er September-ftober 


149 Br., 147 Gd. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rüböl fill, loko 5 
per Mai 543. Spiritus ruhig, per April Bok B., per Mai⸗Juni 514 
Br., per Juli⸗Auguſt 52 Br., per Auguſt⸗Drzember 52 Br. — 
Kaffee ruhig, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum behpt., Standard white 
loto 7,30 Br., 7,10 Gd., per April 7,10 Gd., per Auguſt⸗Dezember 
8,10 Gd. — Wetter: Bewölkt. 


(Schlußbericht. ) 
nig. ¿ 
chußbericht.) 


r. per 


Eeer Fremder 
Montag, angelommene 


Philadelphia 7% nom. 
79 C. Mehl 5 D 00 


aariger Affenpintſcher, mit ledernem 
en, iit geſtern Abend entlaufen. Ab⸗ 


lohnung in der Expedition der Pofener Zeitung. 


Ein kleiner hellgrauer, lang 
Halsbande und ge Steuerma 


zugeben gegen 


Italiener 
Zentr.⸗Paciſic 109%. — 


Effekten⸗ Sozietät. Kreditaktien 
Lombarden 685, 1860er Looſe 1258, Galizier 
Orientan⸗ 


Lemberg⸗ Y 
Kreditaktien 287,40, Frame: 


fa 279,00, Galizier 265,50, Anglo⸗Auſtr. 152,00, Lombarden 79,60, 
ungar. Goldrente 106,00, 


wpter 307, Banque de Paris 988, Banque d’escompte ` 


gp E de 1871 87, 5proz. Ruſſen de 1872 864, a Rufen 
merifaner 


e 907. e 91. 
Newyork, 10. April. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gols 


y November 
„10. Zongen loco 19,50, ver Mai 17,95, pr. Juli 16,40. pr. No⸗ 


150. 146. Meininger 
B. 974. Oeſt.⸗ung. Bk. 716 00. Kreditaktien“) 2453  Silherrente en 
Pavierrente 623. Goldrente 765. Ung. Goldrente 90}. 1860er 


apierrente —, III. Orientanleihe — “ 


E 


* 
ae 
one 


a 
f 


a 


> 


$ 


Joh 


a 


* 


vag 


ES: 


= 
Be ah a E 


2 


— $ 


A 12. a Produktenmarkt. Talg loto 56,00, per | 160 bez., Oſt⸗ . 
Auguſt 56,50. Weizen loto 16,50. Roggen Loto 10,25. Hafer loto 5,10, | 160 bez. Böhmischer 157 bis 160 be, cher — bez., per | Juli⸗Auguſt 62,3—627—62,5 e, per Auguft-September 662 


u oi Le 
April⸗ Mar 145$—445 be, per Mai - Juni | 62,5 bez., per September⸗Oktober 58,2—58,3—58,2 bez. Gekündigt 


r a pra 8 wre a. Wochende Juß Bu April — M. bez., per 
vyork, 10. April. Baumwollen⸗Wochen . Zufubren in | 1465 bezahlt, per Juni⸗Juli 147 bezahlt, per Juli = Auguft 144 | 190,000 Liter. Regulirungspreis 60,5 bez. (B. B23. 
r nt ca B., Ausfuhr nach Großbritannien 46,000 | bez., per Auguſt⸗Sept. — B., per September-Dttober 142 bez. B. Stettin, 12. April. An der Börſe.) Wetter: Sé be- 
Ausfuhr ne ontinent 20,000. Borrath 734,000 B. Gekundigt 2000 3tr. RegulitungSpreis 145 bezahlt. — Erbien | wöltt. + 9 Grad N. Barometer 28,4. Wind: 6D. 
Liverpool, 12. April. Baumwolle. (SepluBbericht). Umjab | per 1000 Kilo Kochwaare 170 bis 205 Mk., Futtermaare 160 bis Weizen wenig verändert, per 1000 Rilo loto gelber inland. 207 
4000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 168 M. — Mais per 1000 Kilo loto 145—148 bezahlt nach Qua” bis 213 M. bez., weißer 210—215 M. bez., per Frühſahr 212 M. bez 
Amerikaner ungefähr vs d. billiger. Middl. amerikaniſche Mar⸗ Juni lität. Rumäniſcher — ab Bahn bez., Amerikaniſcher — ab Kahn per Mai-Juni 210 Mk. bez., Juni⸗Juli do., per Juli⸗Auguſt — M. bez. 


und Juni⸗Juli Lieferung 634 d E : abit. — Weizenmehl per 100 Kilo brutto, 00: 32,00—29,50 z 8 SCH 5 
Liverpool, 12. April. Baumwolle. (Schlußbericht.): Weitere ECH 0: 29,50—28,50 M., 0/1: 2850 26,50, M. Ro aa MER! 7 5 enge 106170 RE ger Roggen flau, per 1000 Kilo 
D M i 1 1 


Meldung, Amerikaner, Brafilianer und Surat d billiger. ind. Gad, 0: 25,25 bis 24,25 M., 0/1: M., per 


April 22,50 22,60 bezahlt, per April-Mai 22,50—22,60 bez, per Mai | Yunt-Yuli 157 M. bez. ver September-Ofteber 150—149 9 — 
Produkten -Börfe, Juni 22,40—22,50 bezahlt, ver Juni⸗Juli 22,40 22,45 bezahlt, per e merida, per 1000 Milo loco feine Brau- 101% W. 
Berlin, 12. April. Weizen per 1000 Kilo loto 200235 M. Juli⸗Auguſt 22,30—22,35 bez. Gekündigt. — Zentner. RegulirungS” | Oderbruch 160-164 N. — Hafer unverändert, per 1000 Kilo loco in⸗ 
nach Buallkät gefordert, feiner gelber Märfiicher — Dit. ab Bahn | Preis — besablt tender⸗Biober — dez 1000 Kilo Winterravs 235 bis ländiſcher 140—145 M. feiner Pommerſcher 147—150 M. — Erbſen 
bezahlt. per April — bez., per April» Mor 2165 Mart bezahlt. 244 M. per September-Dftober — bez., per November - Desember — | ohne Handel. — Winterrühſen unverändert, per 1000 Kilo loto per 

Mai-Gunt 215—2154 bezahlt, per Juni-Juli2 212121 bezahlt,] bez. Winkerrübſen 230—240 M., per S.“ O. — bezahlt, per N. D. — | April⸗Mai 241 M. bez. u. Br., per Sep⸗tember⸗Oktober 251 M. bez. u. 


per Hay ` de S a 
per JuliAuguft 2055—6—2055 bezahlt, per Sev.⸗Oktober 2002151 bezahlt. — Rúbbi per 100 Kilo loto ohne Faß 52,1 bez., flüſſig — Br. — Rüböl matt, per 100 Kilo loto ohne Faß bei Kleinigkeiten Hit, ß 
bezahlt. Gekündigt 27000 Zentner. HE preis 116, Mart. | .; mu Fab 52,3 M. ver April 52,1 M. bezahlt, ver Abr Mit ſiges 54.5 Mk. Br., per April⸗Mai 52,75 Mk. Br., per Mai — Eé Y 
— Roggen per 1000 Kilo loto 167—178 YW. nad Qualität 52,1 M. bezahlt, per Mai Jun 52,5 Mark bezahlt, per Juni Juli | Br. per Juni Juli — ME Br. per September-Litober 55,5 ME Br. 
efordert. Ruff. — a. B. bez. inland. 17475! M. ab Bahn bez. 53,3 bezahlt, per Juli⸗Auguſt — bezahlt, per Auguft September — | — Spiritus flau und niedriger, per 10,000 Liter pCt. loto ohne Fab 
lamm. — M. ab B. bezahlt, feiner — M. ab Bahn bezahlt, oer bezahlt. September⸗Oktober 55,6—55,5 bez. pet Nov.⸗Dez. — bez. | 60,2 Mk. dez, per Frühjahr 60,3—60 Mk. be, Br. u. Gd. per Mair | 
April 167—64—67 bez, per April⸗Mai 167—166 Mart bes, per Mais Gekünzigt 1000 Zentner, Regulirungspreis 52,2 bezahlt. — Leinöl Juni 60,5--60,3 Mk. bez., per Juni⸗Juli 61,161 ME. bez. per Juli⸗ 
Suni 163—163} bez. G., 164 B. per Juni⸗Juli 159160 des. B. M. 100 stilo loto 65 M. — Petroleum per 100 Kilo loto 25,0 Au uſt⸗ Se 
er Juli⸗Auguſt 154—154 bez. G., ver Aug.⸗Sep. — bez., per Septem⸗ N April 24,2 bezahlt, per April⸗Mai 23,1 bezahlt, per Mai⸗Juni ber⸗Oktober 58 M. Br. Angemeldet: 20,000 Ctnr. Roggen, 20,000 
ch Oktober 152—13—152 bez. B. Gekündigt 1000 Zentner. Itegu- kundiat ER er & = > lir 
Fangen een . bezahlt. = Gert 509 n a 10 1551 115 0 er e Mar- Ay er öl 3 Mo or 60,2, RE — Petroleum iat 9-8,75 Mt.. 
203 nach Qualität geford. — Hafer per Kilo loko 145—165 na 8 Ö ar ' be :9— | tranj. bez., „5 M. tr. bez. Regulirungspreis — 
Qualität a der 146 bis 155 bezahlt. Bommericher 157— | 60,7—6,4 bez. per April⸗Mai 60,3 60,7 —60,4 bes., = y gap 


Berlin, 12. April. Der Eröffnung des heutigen Geſchäfts fehlte] Gali ier feit, Franzoſen matt. Deutſche Eiſenbahnwerthe litten Ane waren Eiſenbahnwerthe gut behauptet. Anlagepapiere erſchienen recht 
nach jeder Seite hin Anregung; das Geſchäft war daber fo gering⸗ fangs unter Gewinnſtnahmen; doch zogen am Ende der erſten halben | feit, aber ruhig. Für e Eiſenbahn⸗Obligationen zeigte ſich einige 
ügig, daß auf einzelnen Gebieten überhaupt von keiner beftimmten | Stunde Freiburger und noch mehr Oberſchleſiſche an. Gpetulative | Nachfrage; auch ruſſiſche Maſchinen⸗ bligationen zogen etwas an. — 
endenz die Rede ſein konnte. Doch ward der Beginn des heutigen Bank⸗Aktien, namentlich Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile und Darm: Die Geſchäftsſtille übertrug fic) ungeſchwächt auf die zweite Stunde; 
Verkehrs vorherrſchend als ſchwach bezeichnet; freilich bielt ſich auch | ſtädter eröffneten ſchwach, befeſtigten ſich aber. Laurahütte und Dort: dabei blieb die Haltung im Ganzen matt. Paſſage⸗Obligationen 96,75 
die Verkaufsluſt in engen Grenzen, und zog ſich, als Käufer gleichfalls] munder Umon litten unter ber Geſchäftsunluſt. Die fremden Renten | bezahlt und Geld. — Per Ultimo notirte man: Franzoſen 478,5 
ſehr zurückhaltend blieben, langſam zurück. Daher konnten allmählich] lagen, im Anſchluß an die Pariſer Meldungen nicht ſehr felt, aber ſtill. bis 7 bis 478. Lombarden 137,50 bis 136, Kreditaktien 490—3 bis 
einzelne Papiere als feſt bezeichnet werden. Kreditaktien ſetzten eine Nur ruſſiſche Werthe zogen an und gingen lebhaft um. Im Uebrigen | 492,50, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 181 — 1.75 — 181,50. Der 
Kleinigkeit unter dem Schluß der Sonnabendbörſe ein und erholten ſich | herrſchte größte Stille, da das Publikum außerordentlich zurückhaltend | Schluß war feit. 
in der erſten halben Stunde um 1 M., Lombarden waren etwas befier, ! bleibt. Gegen baar gehandelte Aktien fanden wenig Beachtung; doch 
Rechte Oderuf. Bahn 5 140,50 bz G 
120,00 bz G 


> jon. omm. H.⸗B. 1. 1205 105.50 B Bank: u. Kredit⸗Aktien. 
Zonë: u. Aklien⸗Hörſt. do. IB IV. 1105 102,00 bi B [Badiſche Banf 4 1106,25 G umäniſche 8 


berfchlef. v. 1874 [44 A 
Brieg⸗Neiſſe 44 


Berlin, den 12. April 1880. omm. III. th. 1005 | 99,75 bz B [Bk.f. Rheinl. u. Weſtf! | 46,00 B ltona⸗Kiel 3,48 Saalbahn 3 do. Coſ.⸗Oderb. 4 
Preußiſche Fonda: und Geld- hr. B.⸗C.⸗H.⸗Br. rz. 5 [107,10 © Bk. f. Sprit⸗u. Pr.⸗H. 4 | 50,00 bz G “sak he ee al 4 106,25 63 [Sgal⸗Unſtrutbahn 5 d do. 5 
Courſe. do. do. 100 5 102,50 G Berl. Handels⸗Geſ. 4 [106,75 b G [Berlin⸗Anhalt 4 118,00 bz G Tülſit⸗Inſterburg 5 | 83,50 © do. Nied.⸗Zwgb. 33 
Conſol. Anleihe 41106, 00 bz do. do. 115 |441104,50 G do. Kaſſen⸗Verein. 1 [172,50 © erlin⸗Dresden 4 18.25 bz Weimar⸗Geraer 537.10 bz G do Sterg⸗ Pol 4 | 99,25 B 
do. neue 1876 4 | 99,75 bz Pr. C.⸗B.⸗Pfdbr. kd. 45 100,25 b Breslauer Disk.⸗Bt. 4 | 94,00 bz B Berlin⸗Görlitz 4 | 26,40 bn Gijenbabu - Priorität: do Do. 102,75 bz © 
Staats Anleihe 4 | 99,75 bz do. unk. rückz. 1105 112,90 Centralbk. f. B. 70 bz Berlin⸗Hamburg 4 206,50 bz . 8 e do. do. III. 4 102,75 bz G 
Staats⸗Schuldſch. 3 96,25 bz do. GE u. 74) (4 Centralbk. f. J. SÉ rl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 | 99,90 bd G Obligationen. ſtpreuß. Südbahn 4102,30 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 45 . do. (1872 u. 73) 5 a H redit⸗B. 4 | 88,75 G Berlin⸗Stettin 42.114,50 bz G igre aes ae 44/101,25 bz B] do. Litt. BA 
Berl. Stadt⸗Obl. 404.00 ba do. (1874) 5 Cöln. Wechslerbank ! | 95,00 b; G Bresl.⸗Schw.⸗Irbg. 4 109,10 63 © o do. II. 5 1102,50 Y Do. Litt. 
do. do. 350 94,40 bz Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 120/44 (103,50 by G [Danziger Privatb. 4 113,5 öln⸗Minden 6 146,50 bz G do. OL echte⸗Oder⸗Ufer 47 103,40 B 
Schldv. d. B. Kfm. 43 do. do. 11005 105,00 Darmkäbter Bank 4 146,20 bz B] do. Lit. B. Berg.⸗Märkiſche I. 4103,00 B heini 4 | 99,30 G 
Pfand brie fe: Schleſ. Bod.⸗Cred. 5 105.00 B do. Jettelbant 1 105,75 bz palle⸗Sorau⸗Gubenſ 25,60 bz 0. II. 4103.00 Y do. v. St. gar. 31 92,10 G 
Berliner 4104.00 bz do. do. 4103,70 G Deſſauer Creditb. 4 Hann.⸗Altenbeten 4 do. III. v. St. g. 35 91,40 o. v. 1858, 604 102,00 bz G 
do. 5 108,30 bz Stectmer Nat. Hyp. 5 100.75 bs B do. Landesbank 4 119,50 G o. II. Serie do. do. Litt. B. 35 91,40 B do. v. 1862, 64.43 101,90 G 
Landſch. Central |4 | 99,20 bz do. do. E 100,00 bz G [Deutſche Bank 4 139,00 bz G Märkiſch⸗Poſener 4 ),80 do. do. Litt. C. 35 88,30 B do. v. 1865 4101.90 G 
Kur⸗ u. Neumärk. 33 94,00 © Kruppſche Obligat. 5 [107,50 bz do. Genoſſenſch.]4 [111,50 bz Magd.⸗Halberſtadt 4 [146,25 bz 6 | do. IV. 44 103,00 bz B | do. 1869, 71, 73|441102,00 bz G 
do. neue 335 91,20 G do. gr ank. 4 | 92,75 bz © Magdeburg aui do. V. 4103,00 bz B bo. v. 1874, 5,101.20 G 
do. 4 100,00 B Ausländische Fonds. do. Reichsbank. 43,149.50 bz G | do. do. VI. 4103,60 bz Nahe v. St. g. 4104.00 B 
do. neue dk merit. rds, 1881 (6 [100,50 by G Disconto⸗Comm. 4 189.75 b3 Münſter⸗Hamm 99,75 B VII. 4103,00 bz B 9. bo.  1441104,00 B 
N. Brandbg. Cred. 4 ho. 101 1 Geraer Bank 4 | 86.00 ba G Niederſchl.⸗Märk 99.75 Y chen⸗Düſſeldf. J. 4 chlesw.⸗Holſtein 4101,80 G 
Ditpreußtiche 35 90,60 © do. Bos. (fund.) 5 |100,90 by Y do. Handelsb. 4 | 58,60 © Nordhauſen⸗Erfurt 26,25 bz „ do I üringer 1. 4 100,00 Y 
do. 4 | 99,10 bz meer dee (4 dci othaer Privatbt. 4 102.70 B Oberſchl. Lit. Au. C. 3185.25 bz © | do. do. UA 102,25 B do. II. ¡44 
8 do. 45 101.25 © bn. Std. Anl. 6 116.30 b do. Grundkredb. 4 | 91,30 bz B| do. Lit. 33.152,00 bz © | do. Düſſ.⸗Elb.⸗Pr. 4 do. III. 4 100,00 B 
Pommerſche 35 90,75 © _ Ketter. Goldrente 1 | 76,40 e ovpotbef (Hübner) 4 do. Lit.C. 5 do. do. II. 4 do. IV. 43 102,75 G 
do. 4 100,00 bz G ‘ 44| 63.00 bj B Ronigsb. Bereinsb.|4 | 97,40 b Oftpreuß. Südbahn 4 | 58,10 ba do. Dortm.⸗Soeſt 4 | 99,00 B do. VI./44|102,75 G 
do. 44 101,80 bz po O Leipziger Crevitb. |4 1147,30 Rechte Oderuferb. 4 [142,30 à 50 bj] do. do. 4102,25 G 
Sieg „ neue 4 | 99,40 8 do. Discontob. [4 | 96,50 Y heiniſche 4 158,50 bs G | do. Nordb. Fr. W. 5 102.50 by G 
ächſiſche 4 | 99,25 Magdeb. Privatb. 4 1113,75 bz o. Lit. B. v. St gar. 4 | 99,20 bz do. Ruhr⸗Cr.⸗K. 49 101.7 Ausländiſche Prioritä 
Schleſiſche altl. 34 Mecklb. Bodencred. fr. 64,00 Rhein⸗Nahebahn 4 14,60 bz © | do. do. 1 98.75 B 85 ritäten. 
do. alte A. u. C pes do. Hypoth.⸗B. 1 | 76,90 bz G Stargard⸗Poſen 45 103,00 B do. do. 45101,75 G liſabeth⸗Weſtbahn 5 | 86,50 B 
do. neue A. u. € Ungar. Goldrente jo | 9040 6; B Meining. Creditbk. 4 | 96,25 bz ii che 4 157.40 o Berlin Anhalt 4 BEER EINE 91,50 B 
Meftpr. ritterih. 31 90.60 G Pee Ginn ate. (5 | 89,50 de | de. Dopotbefenbt. [4 | 91.70 by © Joo. Lit. v. St. gar. 4 | 98,75 do. 4102.25 | do. do. 5 | 88,80 © 
do. 99,10 G Ge EN Eer En B | ttederlaujiger Banf / 9925 G d. Lit. C. v. St gar. 4 105,10 bz © | do. Litt. B. 4102,25 G do. do. 1.5 88,50 G 
d 45 100,60 G 6 „50 bz B bRorpdeutiche Bank 4 [160,00 bz G [Weimar⸗Geraer 44 53,60 bz lin⸗Görlitz 5 102,75 G do. do. IV. 
do. IL Serie > Jorod. Grundkredit 4 | 57,00 bz do, do. Litt. B. 4101.40 bz erg⸗Czernow. LI 76,75 bz G 
do neue 4 Se gg eſterr. Kredit Albrechtsbahn 5 26.50 B Berlin⸗Hamburg 4 | 99,75 b3 © do. 1.5 80,10 bz 
do. 43,102.60 bz © Italieniſche Rente 5 84.10 b Petersb. Intern. Bk. 4 1102,00 B mſterd.⸗Rotterd. 4 122,00 bz do. do. 4 | 99,75 63 G do. 11.15 | 75,20 bz G 
Rentenbriefe: do. Tab.⸗Dolg. ss 8 Posen. Landwirthich | 67,50 bz G Plufiia-Leplig 4 203,80 bz do. do. III.) 5 102,10 bz do. IV. 5 | 74,10 9 G 
Kur⸗ u. Neumärk. 4 100,50 bz aur = We 08 75 B Posener Prov.⸗Bank 111.50 b3 G [Böhm, Weſtbahn 5 97,70 bz rl.⸗Ptsd.⸗M.A-B. 4 | 99,40 B  [Mibr-Sól EB. fr. 29,10 bs G 
Pommerſche 4 100,00 bz inniſche Loofe — 50 90 b Poſener Spritaftien|4 | 48,00 bz G PSrejt-Grajewo 5 do. do. O14 99,40 Y ainz⸗ sb. 53 
Poſenſche 4 | 99,80 bz Neun Centr.⸗Bod. 5 | 76,90 e $ Preuß. Banf-Antb.|4s Breſt⸗Kiew 4 do. do. D.) 47 101,50 bz G do. 3 
Preußiſche 4 | 99,80 bz do Engl. A. 18225 | 85.50 05 el do Bodenkredu 1 | 92,50 bz Y [Dur-Bovenba: 4 | 68,20 bz B| bo. do.  E.4i1101,10 bz Oeſterr.⸗Irz.⸗Stsb. 3 1379,50 G 
Rhein: u. Weſtfäl. 4 [100,00 G Sp do A v. 18625 87.25 pb ei do. Gentralbon. 1 1129,00 63 Y [Elitabeth-Aeftbabn|5 81,40 bs G PBerlin-Stettin 1/45 do. gänzsb. 3 [359,90 b 
ächſiſche 4 uf-Gnal. Anl. Se vo. Hyp.-Spielb. 4 [101,00 03 ` a, Fran Joſeph 5 | 72,75 bz G] bo. do. Lis 99,20 B eſterr.⸗Frz.⸗Stsb. 5 [104,90 6 
Schleſiſche 4 100,20 G uf. fund. A 18705 87.90 b Produkt.⸗Handelsb t | 79,75 by © [Gal (Karl Ludwig.) 5 113,90 8 do. do. Wu | 99,20 B do. II. Em. 5 104.90 G 
E ull, conf. A. 1871 8895 95 Sächſiſche Bank 4119,00 © Gotthard⸗Bahn 6 | 57,00 do. IV. v. St. g. 4 100,10 G eſterr. Nordweſt. 5 86,60 bz 
Souvereignes do. do. 18725 | 88.25 b Schaaffhauſ.Bankv. ! | 98,10 bz G aſchau⸗Oderberg 5 | 55,30 bz do. VI. do. 14199208 DODeſt.Nrdwſth Lit. B05 | 84,00 bz G 
20q⸗Franksſtücke 16,22 B $0... Yo. 187508 md [Sdlej. Bankverein 4 105,50 bz Ludwigsb.⸗Berbach 4 198.75 bz . VII. 4 Geld⸗Priorit. 5 
do. 500 Gr. do. do. 18775 | 90,50 bz Südd. Bodenkredit 4 1131,25 bz Y Lüttich⸗Lundurg 416.90 bz resl.⸗Schw.⸗Freib. 4 Kaſchau⸗Oderb. gar. 5 76,40 bz 
Dollars 4.24 do. Boden⸗Credit 5 79.75 bs Mainz⸗Ludwigsh. 4 103,00 bn do. do. Litt. G. 4 Kronpr. Rud.⸗Bahn ß | 80,60 by G 
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